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Freitag, den 26. Auguſt 1892. 
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1 
2 . die Brauftener, welche eine verſchwindende Beſſerung zeigt, in dem Kriegsminiſter und mit dem General von Goßler. Morgen 
Abonnements-Einladung ihren Erträgen zurückgegangen. Branntwein, Zucker⸗ Tabak. früh wird der Kaiſer nach Berlin kommen.. 
8 und ST 120 e um 19 85 0 Linen an ver⸗ 1 lin, 24. 1 Ex heutige 8 0 Be Ian 
A BER 1 ringert. Davon fällt allein die Hälfte mit illionen auf die der ſehr beunruhigenden rivatmeldungen über die Cho eraepis 
Für den Monat September eröffnen wir ein Branntweinverbrauchsabgabe. Diele Verbrauchsſteuer zeigt über⸗ J demie in Hamburg außerordentlich matt. Als verſchiedene hieſige 


einmonatliches Abonnement auf die Se in der 88275 Zeit ein e das auffallen muß.] Bankfirmen auf 1 An ihrer a en 
2 7 m Etat für 1892/93 hat man ſich allerdings darauf bereits | freunde keine Antwort erhielten, verbreitete ſich das erücht, die 
„„ horner Zeitung“ eingerichtet. Während das Etatsſoll für 1891/92 noch auf Hamburger Börſe ſei gänzlich geſchloſſen. Dies Gerücht beſtätigte 


ſich aber nicht, nar war der Beſuch ein außerordentlich ſchwacher, 
was auf die in Hamburg herrſchende Cholerafurcht zurückzuführen 
it. — Mit heute morgen werden auf dem hieſigen Lehrter Bahn⸗ 
hofe ſämmtliche aus Hamburg ankommenden Gepäckſtücke einer 
gründlichen Desinfektion unterzogen, ehe dieſelben dem Eigen⸗ 
thümer ausgeliefert werden. Die Berliner Bevölkerung verfolgt 
zwar die Nachrichten aus Hamburg mit großem Eifer, zeigt ſich 
aber bis jetzt nicht beunruhigt, da man Zutrauen hat zu den 
ausgezeichneten ſanitären Einrichtungen Berlins. 

Wie verlautet, wird die den Verkehr zwiſchen Berlin. 
Charlottenburg vermittelnde Pferde⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft, 


N j 161 110,1 Millionen feſtgeſetzt war, it es für 1892/93 um 7,5 Mill. 
9 8 N on a 1 bei der Expedition und weniger auf 102,6 Mil. normirt. Wenn aber die Verringerung 
D ei der Poſtanſtalt. der Einnahme an Branntweinverbrauchsabgabe in den letzten 
ür Culmſee u. Umgegend nimmt Herr Kaufmann beiden Dritteln des Etatsjahres denſelben Umfang behalten ſollte, 
Haberer in Culmſee Beſtellungen entgegen. 10 101 0 ite 105 würde 1 112 ug ber Berner 
j Ar ; u raubung des Etatsanſatzes ein ſchließlicher Minderertrag bei 
Die Expedition der „Chorner Zeitung dieſer Verbrauchsſteuer verzeichnet werden müſſen. Ueber den 
BE Ä ſchließlichen Ausfall der Verbrauchsabgabe von Zucker läßt ih 
Cagesſchau. f ge en 1 8 aufſtellen, da 1 ja 179 5 Ken 
aa ; BEE ; d. Is. in Kraft getretene neue Zuckerſteuerge etz 
Die „Kreuzzeitung“ bringt eine Meldung der römi⸗ . f : 
ſchen „Perſeveranza“, daß Kardinal Rampolla beabſichtige zurück⸗ ent ganz andere Grundlage erhalten hat. Die Zuckermaterial⸗ 
zutreten; der Rücktritt ſoll durch eine Aeuberung des Papſtes an 1 5 115 Ku . 5 un en ae EN 
Frau Severine veranlaßt ſein. Hierzu bemerkt die „Kreuzztg.“, Eu ur 5 90 Rn e „J = a ; 15 115 115 
daß die Glaubwürdigkeit dieſer Meldung fehle, man ſcheine von innahmen weiſen Rückgänge auf. Beim Spieth ee UN 
gewiſſer Seite Meldungen von Rücktrittsabſichten des Kardinals bei der Wechſelſtempelſteuer find. dieſelben geringfügiger Natur. 
mit unverkennbarer Abſichtlichkeit immer wieder zu verbreiten. Bei der ſogenannten Börſenſteuer erreichen fie indeſſen die Höhe 
Bei der Reichstags⸗Erſatzw ahl im Wahlkreiſe von fast 1 Million gegen das 1. Drittel den ande Dieſes 
Sagan⸗Sprottau erhielt der konſervative Kandidat von Klitzing 4 1 00 aner 5 ak durch die dan den ae 
bis jetzt 3900, der freifinnige Mueller 3750 und der Kandidat 15 a ee 115 85 neh 10 189102 16169595 
der Sozialisten 1300 Stimmen. er Statsanja für bie Börfenfteuer von 1891/92 auf ahr 
Die Vorarbeiten für die an den Bundesrath gehende um über 2 Millionen geſteigert iſt und ſchon im Vorjahre der 
Vorlage, betreffend die Abänderung der Beſtimmungen für die Etatsanſatz durch 15 endgiltige Einnahme nicht erreicht wurde. 
Sonntags ruhe, haben zu umfangreichen Erhebungen geführt, und 00 1 10 917 11 5 a 93 m He nenne an nt 
zwar nicht nur bei der Reichspoſtverwaltung, ſondern auch bei aufbringen. ha ſäch ich hat fie im erſten Drittel es laufenden 
anderem behördlichen Verkehr. Etatsjahres 4,2 Millionen erbracht. 1 
Die „Poſt“ berichtet: Ma jor von Wißmann iſt am Wie der „Reichs anzeiger meldet, iſt innerhalb 
14. Juli mit einem Theile der Erpedition von Chinde aufge⸗ der Reichsverwaltung nunmehr ber Entwurf zu einem Geſetze 
brochen während Dr. Bumiller und Baron v. Eltz dort noch welches an die Stelle des geltenden. Markenſchutzgeſetzes treten 
zurückgeblieben find. Es ſollte einige Wochen ſpäter der erſtere joll, ausgearbeitet und den Bundestegierungen mitgetheilt worden. 
den zweiten Theil der Expedition an den Sambeſi führen. — Nach der Prüfung durch die Regierungen, wird die für den 
Dr. Peters iſt in Ruſtt eingetroffen, um die Grenzregulirung En beſtimmte a feſtgeſtellt pe Schl 1 
in Kamerun mit dem engliſchen Commiſſar Smith vorzunehmen. N a8 di 1275 sminif N 8 8 hat der „ a Stg. 
Das von den Hamburger Behörden beobachtete zufolge an die Generalcemmandos eine erfügung: „Maßregeln 
Stillſchweigen über den Ausbruch der Cholera asiatien wird | gegen Die Verbreitung der Cholera“ erlafjen, die im großen und 
von der Berliner Preſſe ſtark commentirt. Die „Poſt“ bemerkt ganzen in demſelben Sinne gehalten if, wie die Verfügung des 
hierzu: Amtliche Nachrichten ſcheinen leider nicht ausgegeben zu an vom 27. Juli DS 190 denſelben Gegenſtand, 
werden, obwohl es ſich unſeres Erachtens in einer Stadt wie im einzelnen aber noch eingehendere Vorſchriften enthält. ie 
Hamburg doch wohl möglich machen laſſen müßte, die Zahl der kriegsminiſterielle Verfügung handelt von den vorbeugenden Maß⸗ 


i un un te : In gegen die Cholera und von den Maßregeln beim bezw. 
Erkrankungen und der Todesfälle täglich feſtzuſtelen. Die Ham 2 5 wlabregenn dein; 
burger Behörden haben ſich bis jetzt damit begnügt. Plakate mit 1555 a Ausbruch der Cholera und a in drei e i 
den |. Z. im „Reichsanzeiger“ veröffentlichten Belehrungen über 1) esinfectionsmaßregeln bei Cholera, 2) Geſichtspunkte für 
das Weſen der Cholera 2c. anſchlagen zu laſſen. die Lazarethunterbringung von Cholerakranken, 3) die cultusmi⸗ 
Die Zahlen, welche über die Reichs⸗Einnahmen im niſterielle Belehrung über das Weſen der Cholera und das wäh⸗ 


erſten Drittel des gene Elatsjahres Aufſchluß geben, bieten, rend der Cholerazeit zu beobachtende Verhalten. 

ſo ſchreiben die „Berl. Pol. Nachr.“, eine eigenthümliche Erſchei⸗ ae? = 

nung. Während die Zolleinnahmen noch die ganz beträchtliche Deutſches Reich. 
Potsdam, 24. Auguſt. Der Kaiſer arbeitete heute 


Erhöhung von 14,7 Millionen gegen den gleichen Zeitraum des 
Vorjahres aufweiſen, ſind ſämmtliche Verbrauchsſteuern bis auf | morgen mit dem Geheimrath Lucanus und conferirte dann mit 
„Ob ich es bin? Ich denke! Wer ſollte ich wohl ſonſt ſein?“ 


D er D 0 p 5 € [ 9 an 9 er. lachte der Angeredete, ein junger ſchlanker Mann, welcher trotz des 


Roman von C. Matthias. ſpaniſchen Namens das Geſicht eines 0 fel e hatte. 
Ein kurzer, weicher, blonder Bart umgab ſein roſiges, ein wenig 
(Nachdruck verboten.) verbranntes Antlitz, aus welchem ein Paar blauer, lebensluſtiger 

Augen bligten. 

„Ich will Ihnen ſagen, wer Sie ſind,“ rief Verſtraaten 
lachend. „Jetzt weiß ich es gewiß. Sie ſind doch der andere. 
Länger düpieren Sie mich nicht. Nun durchſchaue ich Ihre 
Maske. Solche Mummerei am helllichten Tage mit Ihren Freun⸗ 
den zu treiben! Wiſſen Sie auch, daß Sie mir beinahe den 
Appetit verdorben haben?“ 

„Aber, Verſtraaten,“ ſprach der Kreole ernſthaft. „Sie 
treiben es zu bunt. Was ſollen dieſe tollen Reden? Iſt Ihnen 
etwas geſchehen? Haben Sie einen Geiſt erblickt?“ 

„Wie käme unſer Freund zu Geiſt?“ meinte der dritte des 
Mynheers lachend. 5 

„Lachen Sie nicht,“ entgegnete Verſtraaten mit ernſtem Ge⸗ 
ſicht. „Wenn Sie ſo reden, muß ich Ihnen antworten. Ja, ich 
habe einen Geiſt erblickt, Ihren Geiſt, Madrina, mehr noch, Sie 
ſelbſt in einem andern. Denn zo verſtellen kann ſich kein Sterb⸗ 
licher. Seien Sie offen. Sprach ich nicht vor wenigen Minuten 
mit Ihnen dort auf dem Trottoir vor dem Fenſter?“ 

Der Gefragte ſchüttelte den Kopf. 

„Nimmermehr! Jetzt glaube ich ſelbſt, daß Sie unter 
die Geiſterſeher gegangen ſind. Wir kommen ſoeben von der 
Amſtelſtraat. Mynheer Boyi iſt mein Zeuge. Seit dem Früh⸗ 
ſtück bin ich nicht mehr in der Kalwerſtraat geweſen. Wir waren 
beide a der Laſtadie und machten eine Spazierfahrt auf Bru⸗ 
insgade.“ 

„So iſt es,“ beſtätigte der dritte, „eine herrliche Partie, 
ein deliciöſes Wettfahren! Die Böte liefen wie eine Heerde 


nicht erhalten, vielmehr wird der Betrieb von da ab auf elek⸗ 
triſchem Wege ſtattfinden. Unterhandlungen mit kapitalkräfligen 
Geſellſchaften ſind im Gange. 

Der heutige Reichs anzeiger meldet die Verleihung 
des Schwarzen Adlerordens an den General der Infanterie z. D. 
von Grolman. i 

In Folge des amt lich konſtatirten Auftretens 
der aſiatiſchen Cholera in Hamburg, ſind in Berlin 
die ſtrengſten Schutzmaßregeln getroffen worden. Sämmtliche auf 
dem Lehrter Bahnhofe eintreffenden Gepäckſtücke werden desin⸗ 
fieirt; in Weiſſenſee ſind 60 Cholera⸗Baracken erbaut worden. 
In Berlin ſelbſt iſt bis jetzt noch kein Fall von aſiatiſcher Cholera 
conſtatirt worden. 

Wie das B erliner Fernſprechamt mittheilt, war die 
heutige Börſe in Hamburg nur ſehr wenig beſucht. 

Der Kaufmann Zempke, welcher geſtern Nachmittag 
in einem Local der Alten Jacobsſtraße drei Revolverſchüſſe auf 
einen Droſchkenkutſcher abfeuerte und denſelben wiederholt ver⸗ 
letzte, iſt heute morgen verhaftet und der Staatsanwaltſchaft 
vorgeführt worden. — Gleichfalls verhaftet wurde heute morgen 


Sohn mit einem Meſſer in den Unterleib ſchwer verletzt hatte. 
Sagan, 24. Auguſt. Reichstagserſatzwahl: v. Klitzing 
(eonſervativ) 6250, Dr. Müller (freic.) 5000, Zubeil (ſocl.) 
1400 Stimmen. — Noch 25 kleinere Orte ausſtehend. — Stich⸗ 
wahl zwiſchen Conſervativem und Freiſinn. ’ 
Zittau, 24. Auguſt. In den Waldungen der Stadt 
Zittau, ſowie in der Löbauer Gegend, am Kottmar und in den 
benachbarten böhmiſchen Waldungen iſt in den letzten Tagen der 
Nonnenfalter ſehr ſtark aufgetreten. Von Seiten der zuſtändigen 
Behörden, der Amtshauptmannſchaften Zittau und Löbau, ſowie 
von der Bezirkshauptmannſchaft Reichenberg ſind ſofort die er⸗ 


— 5 „ 


der gefährlichen Nonnen energiſch entgegentreten zu können. 
ppeln, 24. Auguſt. Ein Kandidat der Philoſophie, 
Namens Stiebler, iſt hier verhaftet worden wegen Verdachts im 


Schwäne durch das Ziel. Es war nämlich gerade Ruderfeſt, 
Es iſt doch ein Herrliches um den Waſſerſport!“ 

Behaglich dehnte er ſich auf dem ſchwellenden Divan. Der 
Gedanke, daß er ſich nicht ſelbſt mit dem Rudern abgemüht hatte, 
verurſachte ihm ſichtlich ein wonniges Nachgefühl. 

„Ja, Amſterdam iſt ein angenehmer Aufenthalt,“ meinte 
Madrina, einen Schluck dunkelrothen Portweins ſchlürfend. 
„Ich werde mich ſchwer von dem luſtigen Treiben in dieſer Stadt 
trennen können.“ 

„Das dürfen Sie gar nicht,“ meinte Boyl. „Sie haben 
uns ſogar verſprochen, in der Amſtelſtadt zu bleiben, und wir 
1 nur in Ihrem Intereſſe, wenn wir Sie beim Worte 
halten.“ 5 
„Das iſt es eben,“ entgegnete Madrina, ſich mit gutem 
Appetit über eine duftende Mokturtleſuppe heranmachend, welche 
der Kellner ſervirt hatte. „Das Wort treibt mich von hinnen, 
das Wort, welches ich meinem Vater gegeben habe. Ich muß es 
im Steierlande einlöſen!“ 

„In Graz, jawohl, ich entſinne mich,“ warf Verſtraaten 
lachend ein. „Kurioſe Idee für einen Surinameſen, ſeinem Sohne 
die Zukünftge im Lande der Kröpfe zu ſuchen. Wie nur kam 
Ihr werther Ahnherr auf dieſe geiſtreiche Idee?“ \ 

„Familien- und Jugendgeſchichten! Mein präſumtiver 
Schwiegervater iſt ſelbſt in Oeſterreich eingewandert,“ antwortete 
Madrina nachläſſig. „Von Geburt iſt er Preuße, wie mein 
Vater auch, welcher in Surinam ſeine zweite Heimath fand und 
dort den Namen meiner Mutter annahm.“ 


(1. Fortſetzung.) 

Im Reſtaurant fand er leider nicht die erhoffte Geſellſchaft. 
Der Tiſch, an welchem die jungen Leute ſeiner Bekanntſchaft Platz 
zu nehmen pflegten, war noch leer. In allen Zimmern ſuchte 
Verſtraaten ſeinen Freund Madrina, den er in dem räthſelhaften 
Fremden erkannt zu haben glaubte. Aber von ihm war keine 
Spur zu ſehen und der aufwartende Kellner behauptete, daß er 
nicht dageweſen wäre. 

„Die Sache verwickelt ſich immer mehr,“ murmelte der 
Stutzer. „Eine ſolche Aehnlichkeit iſt einfach unmöglich. Sprach 
der Doppelgänger auch mit verſtellter Stimme, ſo war ſeine Aus⸗ 
drucksweiſe doch die Madrina's, wenn er ſich einen Scherz er⸗ 
laubt. Welch ein Humor! Er ſagte etwas von Hunger! Eine 
offenbare Myſtifikation. Der luſtige Kauz kann doch keinen Hunger 
haben, ſonſt ſäße er bei mir und ließe mich nicht warten. Ich 
kann mir die Sache abjolut nicht erklären“ 

Verſtraaten fühlte bei dem anſtrengenden Nachdenken plötzlich 
Luſt, ſein Diner allein zu verzehren, und hatte bereits dem har⸗ 
renden Kellner die nöthigen Anweiſungen ertheilt, als ſich die 
Thür öffnete und zwei junge Leute geräuſchvoll und augenſchein⸗ 
lich in der beſten Laune eintraten. 

Von dem herbeieileiden Aufwärter unterſtützt, entledigten fie 
ſich ihrer Ueberröcke und traten zu dem Harrenden. 

„Madrina, theurer Kreole, da ſind Sie endlich und diesmal 
in Ihrer wahren Geſtalt!“ rief Verſtraaten, dem erſten der Ans 
kömmlinge die Hand entgegenſtreckend. „Blexum, diesmal iſt es 
jedenfalls nicht der andre!“ vollendete er, den Ton ſinken laſſend, 
und ſtarrte jenem in das röthlich ſchimmernde Geſicht. 


anzunehmen.“ 

„Im Allgemeinen gilt dieſe Regel auch in Surinam,“ be⸗ 
lehrte Madrina. „Hier handelte ſich es aber um ein Familien⸗ 
Abkommen. Mein Vater kam als Auswanderer nach Heljeadam, 


deren Conzeſſion im Jahre 1894 erliſcht, eine weitere Conzeſſion 


der Arbeiter Friedrich Brauer, welcher am 21. d. Mts. ſeinen 


forderlichen Maßnahmen getroffen, um einer Weiterverbreitung 


„In unſeren Kolonien iſt Alles auf den Kopf geſtellt,“ lachte 
Boyl. „In Holland pflegen die Frauen den Namen ihres Gatten 


beim Pfarrer Gawenda in Rosmiers eingebrochen, 
‚en geraubt und Gawenda durch Revolverſchüſſe gefährlich 
zu haben. 

W 2 aden, 24. Auguſt. In Bodenheim (Rheinheſſen) 
end geſtern Nacht durch eine Feuersbrunſt 18 Gebäude total ein⸗ 

geäſchert worden. 5 
g Cöln, 24. Auguſt. Die „Weſtd. Allg.“ ſpricht in ihrer 
heutigen Nummer die Zuverſicht aus, daß der Kaiſer ſowohl als 
die Spitzen der Heeresleitung ſich veranlaßt ſehen, angeſichts der 
in Weſtdeutſchland drohenden Choleragefahr auf die Abhaltung 
der diesjährigen Kaiſermanöver in der Rheinprovinz zu verzichten. 
Caſſel, 24. August. Geſtern Abend entlud fi über Caſſel 
und Umgegend ein ſchweres Gewitter mit Wolkenbruch. Der 
Hagelſchaden in den Landkreiſen iſt bedeutend. Vielfach ſchlug 
der Blitz ein, allein im Stadtbezirk ſechsmal. Auch die neuerbaute 
Trainkaſerne wurde getroffen, doch hat der Blitz nicht gezündet. 


Ausland. 


Belgien. 


Antwerpen, 25. Auguſt. Seit geſtern Mittag ſind 5 
Choleratodesfälle vorgekommen. Die Commiſſion zur Berathung 
Sohelde hat die ſtrengſten Maßregeln gegen Producte ergriffen 
welche aus Hamburg, vom Rhein und aus Frankreich kommen. 

Bulgarien. 

Sofia, 24. Auguſt. Fürſt Ferdinand von Bulgarien 
wird heute zu den Ausſtellungseröffnungs⸗Feierlichkeiten nach 
Philippopel abreiſen. ö i 

Frankreich. 

Paris, 24. Auguſt. Die heutigen Morgenblätter melden, 
daß bezüglich der während der Manöver vielfach vorgekommenen 
Fälle von Sonnenſtich eine ſehr ſtrenge Unterſuchung geführt 
wird. Man vermuthet, daß mehrere Brigadegeneräle und ein 
Oberſt den Abſchied erhalten werden. 

Großbritannien. 

London, 24. Auguſt. Während auf dem Continent an» 
dauernde tropiſche Hitze herrſcht, iſt das Thermometer hier großen 
Schwankungen unterworjen. Nach einem ſtarken Gewitter fiel 
die Temperatur von 89 auf 65° Fahrenheit, um dann wieder 
am Sonnabend auf 81“ Fahrenheit in die Höhe zu gehen. Sonn⸗ 
tag waren 75 zu verzeichnen und Montag früh herrſchte bei 
einer Temperatur von nur 56° Fahrenheit über ganz London 
dichter Rebel. — Am Sonnabend Abend fuhr in Chaphair ein 
Perſonenzug auf einen Zug leerer Perſonenwagen. Zehn Wagen 
wurden durch Ineinanderſchieben zertrümmert und verbrannten. 
Die Lokomotive ſprang aus dem Geleiſe und bohrte ſich in den 
Erdboden ein. Ein Zugführer wurde ſo ſchwer verletzt, daß er 
am Sonntag Morgen verſtarb, ſonſt ſind alle Betheiligten mit 
dem Schrecken davongekommen. — Drei Schleppdampfer brachten 

geſtern den nach Newcaftle gehörenden Dampfer „Caradoe“ 
brennend nach Spithead, woſelbſt das während der Fahrt im 
Laderaum ausgebrochene Feuer gelöſcht werden konnte. Der Ca⸗ 
radoe befand ſich mit gemiſchter Ladung vom Mittelmeer⸗Hafen 
kommend auf der Fahrt nach London. Der größte Theil der 
Ladung iſt zerſtört. — Laut einem hier eingetroffenen Tele⸗ 
gramm fol der Sultan eine Proklamation erlaſſen haben, in 
welcher er den Krieg gegen die Angheriſten als einen heiligen 
erklärt und dieſelben ſchonungslos zu bekriegen droht. — Glad⸗ 
ſtone iſt im Bezirke Midtlothian ohne Kampf wiedergewählt 


worden. 
Italien. 

Ro m, 24. Auguſt. Die Briganten, die in der Nähe von 
Viterbo einen Poſtwagen geplündert hatten, ſind in Vignatello 
feſtgenommen worden. An drei Räubern übte die Bevölkerung 
in Vignatello Lynchjuſtiz, ſo daß ſie ſchwer verwundet in das 
Gefängnißſpital geſchafft werden mußten. — Es verlautet, daß 


zu der hier ſtattfindenden Jubiläumsfeier des Papſtes 15 000 


italieniſche, 18 000 ſpaniſche. 14 000 franzöſiſche, 3000 öſterrei⸗ 
chiſche, 3000 deutſche und 4000 belgiſche Pilger kommen werden. 
Die Zahl der Engländer iſt noch unbekannt. 

In Moſſe Santa Maria ſtürzte plötzlich ein Neubau 
ein und begrub gegen 30 Arbeiter unter den Trümmern. Es 
sollen angeblich 18 Perſonen getödtet worden ſein. 

Oeſterreich⸗ Ungarn. 

Budapeſt, 24. Auguſt. Seit heute Morgen iſt der Om: 
nibus⸗Verkehr thatſächlich eingeſtellt. Die Omnibus ⸗Beſitzer er: 
klärten ſich mit den ſtrikenden Bedienſteten für ſolidariſch, da es 
ſich darum handelt, von der Polizei gewiſſe Verkehrs Erleichte⸗ 
rungen zu erlangen, 

Teſchen, 24. Auguſt. In Folge niedrigen Waſſerſtandes 

iſt die Perſonenſchifffahrt zwiſchen Herrnskretſchen⸗Leitmeritz ein⸗ 
geſtellt. 
„ß„ß7%e»o e ..... 886 
dem Beſitzthum eines ſpaniſchen Anſiedlers, Namens Madrina. 
Er trat in die Hazienda als Verwalter ein und heirathete ſchlieg⸗ 
lich die einzige Tochter, meine Mutter.“ „ 


„Derlei Geſchichten ſind in unſerer Zeit freilich etwas ſel⸗ 


tener geworden. „Solch ein koloſſales Glück kann nur ein 
Deutſcher haben,“ meinte Boyl naſerümpfend. „Einem biedern 
Holländer paſſiert ſo etwas nicht, ein Muff muß ſtets die reiche 


Braut heimführen. Wo man den Fuß hinſetzt, trifft man dieſe 2 bis ) | 
dieſer Anordnung nicht nachkamen, find gegen ſie Strafmandake 


Deutſchen!“ 


„Ereifern Sie ſich nicht, Boyl,“ meinte Verſtraaten, „die 


Geſchichte iſt ja ſchon dreißig Jahre her.“ 

„Ja ſo, daran dachte ich nicht,“ antwortete der entrüſtete 
Holländer. „Verzeihen Sie, Madrina. Uebrigens ſieht man 
Ihnen die deutſche Abſtammung auf den erſten Blick an. Ihr 
blondes Haar und Ihre rothen Wangen ſprechen nicht von der 
ſpaniſchen Mama.“ 

„Und doch war ſie 
Kreolin von unvpermiſcht ſpaniſchem Blute,“ ſprach Madrina 
träumeriſch. 

„Und nun wünſcht Ihr Vater, Sie ſollen die alten Fa⸗ 
milienbeziehungen und Freundſchaftsbande aufs neue knüpfen? 
Sie ſollen Ihr ſüdliches Blut verleugnen und irgend eine blonde 
Schönheit in Europa heirathen, die Sie nicht kennen? Pah, ich 
möchte mich dem Machtſpruch meines Vaters nicht ſo ohne 
weiteres fügen!“ 0 

Verſtraate ſtürzte, durch ſeine eigenen Worte erregt, ein 
Glas Schiedam hinunter, welches er als Krönung der Mahlzeit 
betrachtete. 

Der Kreole ſah ihn mit einem unerklärlichen Geſichts⸗ 


ausdruck an. 
i (Fortſetzung folgt.) 


nn ern 


eine dunkeläugige, ſchwarzhaarige 


Rußland. 
Warſchau, 24. Auguſt. Bis jetzt iſt die Cholera im 
Lubliner Gouvernement noch lokaliſirt; dieſelbe wurde durch 
Wäſche von Cholerakranken aus Saratow dort eingeſchleppt. 


Schweiz 
Bern, 24. Auguſt. Ein reicher Amerikaner hat für die 
durch die Feuersbrunſt heimgeſuchten Einwohner von Grindelwald 
12500 fres. geſpendet. 55 8 


i Amerika. 

New⸗ Mork, 24. Auguſt. Die Luftſchifferin Steele, welche 
zu Columbus (Ohio) im Ballon aufſtieg, verlor bei Ergreifung 
des Fallſchirmes das Gleichgewicht, ſtürzte bei einer Höhe von 
300 Fuß herab und blieb mit zerſchmetterten Gliedern todt liegen. 
— Der Nachtexpreßzug St. Louis ⸗San Francisco wurde in 
Kanſas von maskirten Räubern aufgehalten. Es gelang den⸗ 
ſelben, den Locomotivführer wehrlos zu machen und die Paſſa⸗ 
giere zu berauben. Verhältnißmäßig war die Beute der Räuber 
eine geringe. Die ſofort aufgenommene Verfolgung der Banditen 
führte zu deren Haftnahme. i 


Provinzial Nachrichten. 


— Roſenberg, 23. Auguſt. In der heutigen Schöffenſitzung 
wurde der Maurer Wohlgemuth, welcher den Nachtwächter Schulz 
mit einem Hammer ſchwer verletzt hatte, wegen Körperverletzung 
in idealer Concurrenz mit Widerſtand gegen die Staatsgewalt 
zu vier Monaten Gefängniß verurtheilt. 

— Warlubien, 23. Auguſt. Heute feierte die evangeliſche 
Kirchengemeinde Warlubien ein Miſſionsfeſt, welches trotz der 
großen Hitze ſtark beſucht war. Die Feſtpredigt hielt ein Miſſi⸗ 
onar der Goſſnerſchen Miſſion, Herr Kuffehl, der nach jahrelangem 


Wirken unter den indiſchen „Kohls“ Deutſchland bereiſt, um 


durch Predigten und Collekten für ſeine gute Sache zu wirken. 
Herr Pfarrer von Hülſen erſtattete den Jahresbericht, nach 
welchem 327 Mark vereinnahmt und an die verſchiedenen Miſſi⸗ 
onen vertheilt worden ſind. 

— Strasburg, 23. Auguſt. Heute Morgen um 6 Uhr 
brach im Hauſe des Schuhmachers Wronski Feuer aus. Da 
wegen der großen Enge der Schuhmacherſtraße nicht jo ſchnell 
Hilfe herbeikommen konnte, brannte in kurzer Zeit das Dach 
nieder. Auch die zweite Etage des Hauſes iſt theils abgebrannt, 
theils eingeſtürzt. — Es ſcheint, als ob die Pocken hier ſchon im 
Verſchwinden begriffen ſind. Todesfälle in Folge der Krankheit 
ſind überhaupt nicht vorgekommen. 

— Schlochau, 23. Auguſt. Der Arbeiter Rendas von hier 
wollte geſtern in der Mittagspauſe im hieſigen See baden, ging 
ſehr erhitzt ins Waſſer, wurde vom Herzſchlage betroffen und 
konnte nur noch als Leiche herausgezogen werden. — Die beiden 
Arbeiter Fälske und Lemanczük waren am vergangenen Sonn- 
abend Nachmittag beim Beſitzer Gehrke in Abbau Firchau mit 
dem Mähen des Hafers beſchäftigt, als ſich ein ſchweres Gewitter 
über ihnen entlud. Eine Frau, welche den Hafer aufharkte, bat 
flehentlich, die Senſen niederzulegen und ſo lange ſtille zu ſtehen, 
bis das Gewitter vorüber ſei. Der eine Arbeiter wollte ſich 
hierzu nicht verſtehen, erſt auf vieles Zureden der Andern legte 
er die Senſe nieder, Kaum hatte er dies gethan und war etwa 
fünf Schritt davon gegangen, da traf ein Blitzſtrahl die Senſe 
und bohrte ein tiefes Loch in die Erde. Der eine Mann und 
die Frau wurden betäubt, erholten ſich aber nach einer Viertel 
ſtunde und hatten keinen Schaden erlitten. N 

— Marienwerder, 22. Auguſt. Landesherrlich iſt geneh⸗ 
migt worden, daß die im Kreiſe Marienwerder belegene Gemeinde 
Czerwinsk aufgelöſt werde und die zu derſelben gehörigen Grund⸗ 
ſtücke mit den Vorwerken Swarzewo, Kulmaga und Czerwinsk 
— unter Abtrennung derſelben von den fiskaliſchen Gutsbezirken, 
zu welchen ſie gegenwärtig gehören — zu einem ſelbſtſtändigen 
Gutsbezirke unter dem Namen „Smarzewo“ vereinigt werden. 

— Marienburg. 23. Auguſt. Ein Dienſtmädchen des Guts⸗ 
beſitzers J. in Tragheim perſuchte geſtern infolge eines Streites 
mit einem anderen Dienſtmädchen ihrem Leben ein Ende zu machen. 
Zu dieſem Zwecke begab ſie ſich in den Keller und erhängte ſich 
dort mittelſt ihrer Schürze. Es gelang jedoch, Sie noch rechk⸗ 
zeitig abzuſchneiden. — Infolge der großen Hitze fiel geſtern und 
heute Nachmittags der Unkerricht an den meiſten Lehranſtalten aus. 

— Elbing, 24. Auguſt. Ein Unfall ereignete fe in Schroop 
bei Chriſtburg. Der ſeit einiger Zeit dort in Arbeit ſtehende Tage⸗ 
löhner L. aus Frauenburg hatte von ſeinem Arbeitgeber den 
Auftrag erhalten, ein Getreidefeld zu mähen. Zu dieſem 0 
hatte ſich L. in der Nähe des Getreidefeldes an einem Wege 
niedergelaſſen und ſchärfte mit einem Hammer ſeine Senſe. Ein 
zu derſelben Zeit vorbeipaſſirendes Milchfuhrwerk hakte an den 
Senſenſtiel, infolgedeſſen die Senſenklinge zurückſchlug und den 
linken Arm des L. bis auf den Knochen durchtrennte. Die Ver⸗ 
letzung iſt eine übergus ſchwere und ſteht zu befürchten, daß L. 
für lange Zeit, wenn nicht für immer, arbeitsunfähig geworden 
iſt. — Die Sonntagsruhe hat die bielige Polizei auch 
das Raſir⸗ und Friſirgewerbe ausgedehnk, jedoch nicht auf 
rund des neuen Geſetzes, ſondern einer alten Poltzelverordnung 
aus dem Jahre 1841, die in 50 Jahren nicht oder ſehr wenig 
zur Anwendung gekommen if, Die Barbiere find angewieſen 
worden, ihre Geſchäfte Sonntags von 9%, bis 11 Uhr Vormittags 
und von 2 bis 3 Uhr Nachmittags zu ſchließen. Da einige 
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ergangen. Die Innüng hat 1 darauf beſtanden, daß die 
Angelegenheit gerichtlich entſchieden werde, Man ſieht der Ent⸗ 
ſcheidung mit Spannung entgegen. Bemerkt ſei noch, daß faſt 
ſämmtliche Mandate von der Polizei auf Grund der Anzeige 
eines Barbiers ausgefertigt worden ſind. V 

— Elbing, 24. Auguſt Der hieſige freie Lehrerverein wurde 
aufgefordert, ſeine Statuten und das Mitgliederverzeichniß einzu⸗ 
reichen. Auch wurde demſelben ſeitens der Regierung der Be⸗ 
ſcheid, jede Veränderung fortan anzumelden. 

— Tiegenhof, 23. Augnſt. Ein Akt von Brutalität, wie 
er ſelten sorfommen dürfte, wurde geſtern von zwei weiblichen 
Weſen in Neüſtädterwald verübt. Die Einwohnerfrau Siering 
und die Käthnerfrau Henkel lebten feit lange in Feindſchaft, 
wohnten aber nicht mehr zuſammen. Geſtern wollte die Siering 
zur Arbeit gehen und hatte ein ſog. Stichmeſſer in der Hand, 
Beim Vorbeigehen bei dem Wohnhauſe der Henkel ſtand dieſe in 
der Thüre; wahrſcheinlich wurden von der Sierung Worte ge⸗ 
braucht, welche der Henkel nicht gefielen, denn fie ſprang der 
Gegnerin mit einer Fußhank in der Hand nach. Die Siering 
drehte ſich darauf um und ſtach an die Henkel mit dem Stich⸗ 
meſſer nach Geſicht und Bruſt, ſo daß ſik mindeſtens acht nicht 


wurde. 


leichte Schnittwunden erhielt und ihr die Naſe halb dürchhehauen N 


— Danzig, 24. Auguſt. Geſtern ſpät Abends traf hier 
aus Berlin die telegraphiſche Mittheilung des Miniſteriums über 
den Ausbruch der Cholera in Altona (Hamburg) ein. In Folge 
dieſer Nachricht hat der Herr Regierungspräſident heute ange⸗ 
ordnet, daß für die von dort kommenden Schiffe dieſelben Vor⸗ 
ſichtsmaßregeln in Kraft treten, welche früher bereits bezüglich 
der aus Rußland kommenden Schiffe verfügt worden ſind. 

— Aus Oſtpreußzen. Ueber ein Erlebniß zweier Niede⸗ 
runger in einem der bekannteſten Cafés in Berlin erfährt die 
„Tilſ. Ztg.“ unter der Hand Folgendes: Beſagte beiden Herren 
ſind echte Kinder ihrer Gegend. Für Leute, welche mit den Ver⸗ 
hältniſſen nicht bekannt ſind, ſei geſagt, daß die Niederunger im 
Allgemeinen ſo beſchaffen ſind, wie Tacitus die Germanen be⸗ 
ſchreibt, einen Kopf größer als andere Sterbliche, trinken ſie 
immer noch eins. Beſagte Herren, denen es bei außergewöhn⸗ 
lichen Gelegenheiten auf einige Mark nicht ankommt, traten alſo 
ins Café. Der Portier riß die Thüren auf und machte eine 
tiefe Verbeugung, nicht ſowohl aus Gewohnheit, als aus Reſpekt 
vor den Rieſen. Nachdem unſere Oſtpreußen Platz genommen 
und mit Verachtung auf der „Getränken⸗Karte“ Dinge wie Cho⸗ 
colade, Eis, Kaffee, Limonade geleſen hatten, beſtellten fie ſich 
einen Grog mit dem Hinweis, daß ſie keine großen Waſſerfreunde 
wären. Nach nicht allzulanger Zeit ſetzte der Kellner mit graziöſer 
Handbewegung die üblichen Gläſer vor, von denen wir nun aller⸗ 
dings auch zugeſtehen müſſen, daß ſie nicht die allergrößten ſind. 
Was in andern Sterblichen jedoch nur eine Wallung des Un⸗ 
willens hervorgebracht hätte, das wirkte bei dieſen Vollblut⸗Niede⸗ 
rungern viel tiefer. Mit ungekünſtelter Entrüſtung verweigerten 
ſie die Annahme dieſer „Schnapsgläſer,“ ſie hätten ſich Gläſer 
beſtellt und nicht mit Waſſer, ſondern mit Grog. Auf den Proteſt 
des Kellners, daß dieſes Gläſer mit Grog wären, entgegneten ſie, 
ſie wünſchten die größten Gläßer, die es in dieſem Hauſe gebe. 
Der dauernde Verkehr mit Menſchen aus aller Herren Länder 
macht den Menſchen tolerant. Gut, dachte der Kellner, ich will 
Euch ein Glas bringen, das wird Euch nicht zu klein ſein. Unter 
dem Gekicher der übrigen Kellner und vor den erſtaunten Blicken 
der Gäſte ſchleppte er kurz darauf ein großes Berliner Weißbter⸗ 
glas mit einer Miſchung von gleichen Theilen Cognae und Waſſer 
zu den beiden durſtigen Seelen. Wenn er ſich jedoch vorgeſtellt 
hatte, denſelben eins ordentlich ausgewiſcht zu haben, ſo befand 
er ſich auf dem Holzwege. „Sehen Sie Mannchen,“ ſagte der 
eine ſchmunzelnd, „Sie haben ja doch die richtigen Gläſer, nun 
aber bringen Sie dem andern Herrn auch ſo ein Töpfchen.“ 

— Gr. Nebrau, 23. Auguſt. Geſtern kam in ſpäter Abend⸗ 
ſtunde an unſerer Ueberfähre ein Unglücksfall vor. Zwei Herren 
aus Neuenburg, die Brüder W., kehrten auf der Rückreiſe von 
Marienwerder in das Gaſthaus des Herrn Sch. hierſelbſt ein, 
um noch ein Glas Bier zu trinken. Als fie nach wenigen Mi⸗ 
nuten herauskamen, war das Fuhrwerk fort. Die Pferde waren 
losgegangen und ſtürzten, da ſich die Ueberfähre am jenſeitigen 
Ufer befand, von der Fährbrücke in den Strom. Beide Herren 
eilten dem Fuhrwerke nach und gingen als gute Schwimmer den 
Pferden nach in den Fluß, um die Thiere vom Wagen loszu⸗ 
ſchneiden. Das eine Pferd war aber bereits todt. Das andere 
wurde von einem Herren am Zügel erfaßt und ſchwimmend zum 
jenſeitigen Ufer geführt. 

— Inſterburg, 25. Auguſt. Heute Nachm. von 3½ Uhr 
ab findet auf dem Rennplatz des Litthauiſchen Herren Reiter⸗ 
Vereins (Althöfer Wieſe) ein Rennen der beiden fur 37. Cay. 
Brigade gehörigen Regimenter ſtatt, und amar : 1. Chargenpferd⸗ 
Bilan für Chargenpferde 5 Mark Einſatz, ganz Neugfib, 
Diſtance 2500 Meter ahne Gewichtsausgleich, Ehrenpreiſe den 
Reitern der erſten beiden Pferde. 2. Inſterburger Jagdrennen 
für Pferde aller Länder, die noch kein öffentliches Rennen um 
einen Geldpreis gewonnen haben. Gewicht 5jähr. 82 Kg., ältere 
Pferde 85 Kg., Reiter, die noch kein öffentliches Rennen um 
einen Geldpreis gewonnen haben, 2¼ Kg. erlaubt. 5 Mark 
Einſatz, ganz Reugeld, Diſtance 2500 Meter, Ehrenpreiſe den 
Reitern der erſten beiden Pferde. 3. Jagd für Pferde aller 
Länder, ohne Gewichtsausgleich. Das Feld wird bis zum letzten 
Hinderniß geführt, auf ein gegebenes Zeichen wird die Jagd frei: 
gegeben. 5 Mark Einſatz, ganz Reugeld, Diſtance 4000 Meter. 
Ehreypreiſe den gun der beiden etſten Pferde. Oli. Sage. 

„ Braunsberg (Oſtpreußen), 24. Auguft. In "Tan: 
ländiſchen Forſten werben die Ameisen frac zur Plage. A 
ganze Waldboden ij} mit dieſen Thieren überſät; überall finden 
fi) unzählige Neſter; ſelhſt die Bäume find mit Ameiſen bis in 
den Gipfel bedeckt, — Maſſenhaft dringen dieſelben in die Malte 
dörfer, wo fie ſich in Betten, Schränken, auf Tiſchen und En 
gen Geräthſchaften feſtſetzen, e 

— Heiligenbeil, 23. Auguſt. (Erml. Ztg.) Ein Beſitzer 
aus Eiſenberg hatte auf dem Territorium des Barons v. Holten⸗ 
Hohenwalde wiederholt unberechtigt die Jagd ausgeübt. In 
voriger Woche wurde der Mann bei der That von einem Forſt⸗ 
beamten betroffen und verfolgt, worauf der Wilddieb in ziemlich 
kurzer Entfernung zweimal auf den Beamten feuerte und ihm 
11 0 Wunden beibrachte. Der Verbrecher wurde binnen 

kützeſm verhaftet und geſchloſſen dem Braunsberger Gefängniß 
gugefühet, u U w m 
= Cüößliu, 23. August. Der hieſige „Seneralanz.“ ſchreiht: 
Großes Aufſehen erregte es geſtern Abend bei Ankunft des Zuges 
um ie Uhr bei dem anweſenden Publikum, daß der hieſige 
Bah Hof dürch Polizeibeamte geſperrt mar und den ankommenden 
Reiſenden das Verlaſſen der Wa jen nicht eher geſtatfet wuroe, 
als bis der Zug einer polizeilichen Reviſion unterzogen 15 


— —— — 1 ——— — ——— nn, 


ͤ 7 y ͤT—T— —. —.. .... —p—jjĩ̃äpä— 


2 7 


at: 
Der Grund zu:diefen Maßnahmen war eine behördliche Meldung 
von auswärts an die hieſige Polizeiverwaltung, welche die Mit⸗ 
theilung enthielt, daß höchſt wahrſcheinlich mit dem betreffen den 
Zuge zwei analen die unter dem dringenden Verdachte der 
Spionage ſtehen, den hieſigei Bahnhof paſſiren würben. Be 
der vorgenommenen Durchſuchung der einzelnen Waggons gelang 
es auch die Bezeichneten herauszufinden, und erfolgte hierauf die 
Ueberführung der Verdächtigen nach dem hieſigen Polizeigewahr⸗ 
ſam, wo dieſelben vorläufig in Haft gehalten werden, bis die 
eingeleitete Unterſuchung mehr Licht in die Angelegenheit ge⸗ 
bracht hat. 
Bromberg, 24 Auguſt. Nach einem geſtern im Schloſſe 
ber ſtädtiſchen Behörden gefaßten Beſchluſſe wird zum Empfange 
des Generalfeldmarſchalls Prinzen Albrecht Oberbürgerſneiſter 
Braeſicke auf dem Bahnhofe anweſend ſein und den hen Gf 
im Namen der Stadt begrüßen. Am Abend werden die ſtädtiſchen 
Gebäude illuminiren. An die Bürgerſchaft ſoll die Aufforderung 
gerichtet werden, zu flaggen und abends ihre Häuſer ebenfalls 
zu illuminiren. Beſchloſſen wurde ferner noch daß während des 
0 b ge die Zugänge zu denjenigen Straßen, durch welche 
ſich der Zug bewegt, abgeſperrt werden ſollen. Außer dem ak 


wehrverein werden ſich an dem Empfange des Prinzen auch noch 


die zu dem hieſigen Verbande gehörigen Kriegervereine 8 je 


S Die Nachricht von der Aufhebung des ruſſiſchen Ausfuhrverbots [Marie Müller ein Stück verweſtes Fleiſch an das Bezirksamt 


für Kleie jeder Art und Roggen, hat hier eine frohe Stimmung, nament⸗ ; 7 a ; ‚cr 
lich unter unſern Arbeitern, hervorgerufen, die beſonders aus der Kleie⸗ Hernals mit der Anzeige, ſie habe daſſelbe beim Fleiſchſalcher 


einfuhr wieder lohnenden Verdienſt erwarten. Die Kleie kommt hierher in | Johann Staßny in Hernals erhalten, und der Verkäufer weigere 
loſer Schüttung, wird hier in Säcken verladen und weitergeſandt. Gerade | fih, das unbrauchbare Fleiſch zurückzunehmen. Es wurde eine 
beim Verpacken in die Säcke haben die Arbeiter vor Eintritt des ruſſiſchen amtliche Unterſuchung des Geſchäftslokals vorgenommen, die ein 
Ausfuhrverbots gute Einnahmen gefunden, die fie auch jetzt wieder erhoffen. faſt unglaublich klingendes Reſultat lieferte. Alle vorhandene, 


Von der Erlaubniß der Einfuhr ruſſiſchen Roggens erwarten unſere Ar⸗ 5 
beiter größeres Brot; wir meinen ihre Ergen werden in keiner Weiſe LS Verkauf ausgelegte Waare, Würſte aller Art, wurden als 


getäuſcht werden. Roggen und Weizen und alle übrigen Cerealien werden] verweſt, von Maden ſtrotzend und mit Finnen behaftet vorge⸗ 
noch weiter im Preiſe ſinken, das Mehl muß billiger und das Brot noch funden. Eine nähere Unterſuchung ergab noch, daß auch Glas⸗ 
viel größer werden. Bald werden auch die hohen Fleiſchpreiſe finfen ſcherben und ſonſtige Dinge in den Würſten enthalten waren. 
müſſen. Man zahlt heute für das Pfund Schweineſleiſch 70 Pf., Rind⸗, Vor Gericht legte Staßng ein unumwundenes Geſtändniß ab. 
Schafe und Kalbfleisch ift faft ebenſo theuer. Angeſichts der großen Futter.] Richter: Hatten Sie denn kein Verſtändniß für die Gewiſſens⸗ 
vorräthe die jetzt vorhanden ſind, erſcheinen dieſe Preiſe hoch und doch ſind loſigk SE 771 
fie erklärlich. Es fehlt an Maſtvieh, die Futterkoſten ſtanden vor der loſigkeit Ihres Handelns? Angeklagter; Andere machen's auch 
Ernte in keinem Verhältniß zu dem Gewinn und der Maſtung, dieſe fo. Die armen Leut wollen billiges Zeug. Ein Gehilfe gab 
wurde auf das Aeußerſte eingeſchränkt und der Mangel an gutem Fettvieh intereſſante Aufſchlüſſe über die Erzeugung der Würſte. Er 
iſt eine natürliche Folge dieſer Vorgänge. Hätten wir nicht die Erlaubniß | ſagte: Die ſogenannten weichen Würſte (Blut⸗, Leber⸗ Cer⸗ 
hier polnische Schweine einführen und schlachten zu dürfen, fo würden ird] velat⸗Würſte ꝛc.) verderben leicht. Es find das, wie n ſi 
unſerm Ort die Fleiſchpreiſe noch höher ſein. Nach einigen Wochen wird t I . 4 0 2772 4 wie man ſie 
auch Fettvieh wieder vorhanden ſein, nothwendig iſt aber Regen, ſonſt J nennt, ſalzgeſtoßene Würſte. Die billige Qualität wird aus 
gehen die Hackfrüchte verloren, namentlich Kartoffeln, die ſchon jetzt] Abfällen hergeſtellt, aus Flecken, Sehnen, ungenießbarem Fleiſch, 
aus „Kurdelflecken“ und verdorbenen „Grammeln“. Dies Alles 
wird zuſammengeworfen und drei bis vier Wochen in Salz gelegt. 


auf trockenem Gelände abſterben, und deshalb geerntet werden müſſen, 
worauf die jetzigen großen Zufuhren in dieſer Frucht zurückzuführen ſind. 

Dann werden „friſche Würſte“ daraus gemacht. Das Gericht 

erkannte auf 50 Gulden Geldstrafe, event. 10 Tage Haft. 


— Schwurgericht. Die vierte diesjährige Sitzungsperiode beginnt 
unter dem Vorſitz des Herrn Landgerichts⸗Director Wünſche am 19. Sep⸗ 
Eigene Draht "Nachrichten. 
der „Thorner Zeitung.“ 


tember er. Als Geſchworene ſind folgende Herren einberufen worden: 
Kaufmann Hermann Oſtrodzki aus Löbau, Beſitzer Max Fenske aus 

Hamburg, 25. Auguſt. (Eingegangen 12 Uhr 30 Minnten 
Mittags.) Außer der amtlichen Beſtätigung, daß hier Erkrankungen 


Kokocko, Rittergutsbeſitzer Victor Weber aus Kl. Gorczenitza, Gutsbeſitzer 

Carl Walter aus Grzywna, Mühlenbeſitzer Reinhold Schneider aus Lauten⸗ 
und Todesfälle an aſiatiſcher Cholera vorgekommen, liegen bis jetzt 
keine weiteren offiziellen Meldungen betreffend der 


burg, Kaufmann Ephraim Pick aus Strasburg, Maurermeiſter Friedrich 
Cholera vor. Es iſt alles aufgeboten, um dem Umſichgreifen der 


Kampmann aus Mocker, Rittergutsbeſitzer Joſef von Mieczkowski aus 
Ciborz, Garniſonverwaltungs⸗Direktor Auguft Wilhelm Menne aus Thorn, 
Kaufmann Alexander Rittweger aus Thorn, Gymnaſial⸗Oberlehrer Albert 
Roenſpieß aus Culm, Gutsbeſitzer Heinrich Elten aus Tillitz, Gutsbeſitzer 
Werner von der Leyen aus Schramowo, Gymnaſiallehrer Dr. Auguſt 
Himſtädt aus Löbau, Kaufmann Gabriel Segall aus Culm, Kaufmann 
Max Goldſtandt aus Löbau, Gutsadminiſtrator Bernhard Schönlau aus 
Mroczno, Gutsbeſtzer Guſtav Martens aus Neu Schöner, Kaufm. Iſidor [Epidemie vorzubeugen. Alle, welche unter Symptomen, die cholera⸗ 
verdächtig ſein könnten, erkranken, werden in iſolirten Abtheilungen 
der Hospitäler untergebracht. — Die in Privatwohnungen Verſtorbenen 
werden in ſeparate Leichenhallen überführt und die Wohnungen des⸗ 
infizirt. — In denjenigen Straßen, durch welche Erkrankte oder Leichen 
transportirt werden, werden während der Transportzeit ſämmtliche 
Häuſer geſperrt. Glücklicherweiſe iſt im Laufe der Nacht infolge an⸗ 
haltender Gewitterregen die Temperatur merklich geſunken und hofft 


Ferber aus Strasburg, Kaufmann E. G. Wodtke aus Strasburg, Guts⸗ 
beſitzer Emil Orlovius aus Stephansdorf, Domänenpächter Hermann 

man auf einen günſtigen Einfluß dieſes Witterungswechſels auf die 
auftretende Epidemie. 


Donner aus Dominium Steinau, Gutsbeſitzer Albert Windmüller aus Brei⸗ 
Berlin, 25. Anguſt. (Eingegangen 3 Uhr 50 Min. Nachm.) 


tenthal, Rittergutsbeſitzer Adolf Möller aus Friederikenhof, Gutsbeſitzer 
Die Londoner Standarddepeſche, daß der Baron Sanct Paul nebſt 


Louis Dentler aus Gr. Orſichau, Bäckermeiſter Emil Pardon aus Culm, 
Stadtbaurath Rudolf Schmidt aus Thorn, Kgl. Domänenpächter Franz, 

vier Führern von deutſcher Expedition ermordet worden wären, wird 
heute offiziell dementirt. 


Hoeltzel aus Kunzendorf, Gutsbeſitzer Arthur Richter aus Auguſtenhof, 
Hamburg, 25. Auguſt. (Eingegangen 3 Uhr 59 Minuten 


Rechtsanwalt Samuel Sternfeld aus Culm. 
— Im hiefigen Schlachthauſe ſind im Monat Juli er. 91 Stiere, 
7 Ochſen, 84 Kühe, 5 Pferde, 348 Kälber, 515 Schafe, 3 Ziegen und 
638 Schweine geſchlachtet; von auswärts ausgeſchlachtet zur Unterſuchung 
eingeführt ſind: 69 Großvieh, 125 Kleinvieh und 84 Schweine. Bean⸗ 
ſtandet ſind: Wegen Tuberkuloſe 7 Rinder, 3 Schweine, wegen Finnen 
23 Schweine, wegen Kalkkonkrementen 3 Schweine, wegen Lungen⸗ und 
Bruſtfellentzündung 1 Kalb, Degen eitriger Nabelentzündung 1 Kalb. 
() Schadeufeuer. Geſtern Nachmittag zwiſchen 5 und 6 Uhr brannten 
Nachmittags.) Sämmtliche Choleranachrichten werden competenterſeits 
als übertrieben bezeichnet, bis jetzt ſind nur 90 Choleratodte. 
Die Erkrankungen laſſen nach. Eine Hafenſperre iſt nicht verhängt 
worden, dagegen anderweitige größte Vorſichtsmaßregeln getroffen. 
In der Bevölkerung legt ſich der erſte, große Schreck und tritt all⸗ 
mählig Beruhigung ein. 
5 beladenen Kähnen im Schlepptau eingetroffen. 77 2 
— Gefunden wurde ein Thermometer in ſchwarzer Einfaſſung und Selegrapßifche Depeſchen 
eine Bae em. wir dem fler or, 1 des „Hirſch⸗ Bureau.“ 
E Wien, 24. Auguſt. Soeben ſind durch einen großen Gerüſt⸗ 


in Schönwalde ſämmtliche Gebäude auf dem Gehöft des Beſitzers Zant⸗ 
kowski, Wohnhaus, Stall und Scheune nieder. Der Eigenthümer befand 
ſich mit den Seinen auf dem Felde als das Feuer gusbrach, das bei der 
BEIN einſturz bei einem Neubau auf dem Mathildenplatz mehrere Arbeiter 
verunglückt. Nähere Details fehlen noch. 5 
— Wie die N. Fr. Pr. erfährt, verfügte das Miniſterium des 

Innern, infolge Auftretens der Cholera in Hamburg, daß ſofort an 
den dentſchen Grenzſtationen Vorkehrungen gegen die Einſchleppung 
der Cholera getroffen werden. a 

Petersburg, 24. Auguſt. Unter der hieſigen Garniſon 
mehren ſich die Cholerafülle. Bei zwei Infanterie = Regimentern find 
bereits 23 Mann an der Cholera geſtorben und faſt bei ſämmtlichen 
Truppenkörpern kommen Erkrankungen vor. 

Liſſabon, 24. Auguſt. Geſtern ſtarb hier Theodore 
da Fonſeca. 

— —— .. —.. KK — ee J 

Für die Schriſtletung verantwortlich: Dr. Heskel, Thorn. 


EEE 
Eigene Wetter⸗Prognoſe 
: der „Thorner Zeitung.“ 
Vorausſichtliches Wetter für den 26. Auguſt: Etwas Ab⸗ 
kühlung, theils heiter bezw. wolkig, ſchwere Gewitter, Regengüſſe. 


Waſferſfände der Weichſel und Brahe. 


Morgens 8 Uhr. 
Weichſel: 
Thorn, den 25. Auguſt.. . . 026 über Null. 
Warſchau, den 20. Auguſt . . 0,75 über 
Brahemünde, 24 den . Auguſt . . . 219 3 f 
Brahe. N 
Bromberg, 20. Auguſ tet . 524 „ 


Sandels. Nachrichten. 
Danzig, den 24. Auguſt 1892. 

Weizen feſter, per Tonne von 1000 Kilogr. 139162 M. bez. Regu⸗ 
lirungspreis bunt lieferbar tranſit 126 Pfd. 136 M. zum freien 
Verkehr 128 Pfd. 157 Mk. 

Spiritus per 10000 % Liter contingentirt Ioco uominell 58% M. Br., 
nicht contingentirt loco nominell 38%, M. Br. 


e Seh lußcourſe. 
t. 


erlin, den 25. Auguf 
Tendenz der Fondsbörfe: ſchwach⸗ 125. 8. 92. | 24. 8. 92. 


Jocales. 


Thorn, den 25. Auguſt 1892. 


Thorn'ſcher Geſchichtskalender. 
Von Begründung der Stadt bis zum Jahre 1793. 


Aug. 26. 1454. Paul von Logendorf, Schreiber des Papſtes, ver⸗ 
wendet ſich für den Geſandten des Königs, Dr. 
Lutke beim Preußiſchen Bunde. 

„ 26. 1457. König Kaſimir verleiht der Stadt Thorn eine 
Anzahl von Dörfern, Gütern, Höfen, Mühlen und 
behält ſich zugleich das Präſentationsrecht bei St. 
Johann vor. 


B- n. Victoria⸗Theater. Jubelnder Enthuſiasmus und nicht enden 
wollender Beifall drückten vorgeſtern Abend Herrn Schmidt⸗Häßler die Freude 
des Thorner Publikums aus, den liebenswürdigen Künſtler wieder auf den 
Brettern begrüßen zu dürfen. Herr Schmidt⸗Häßler fand Gelegenheit in 
dem Stücke „Kean, oder Leidenſchaft und Genie“ fein ganzes Können, ſeine 
wundervolle Begabung zur Geltung zu bringen, ſodaß der Beifallſturm der 
Menge beinahe bedrohliche Formen annahm. Wir hörten es aus dem 
Munde des Künſtlers ſelbſt, daß er bisher nur in Rußland ſolchen Bei⸗ 
fallsjubel, ſolch lärmende Begeiſterung gefunden. Der erſte Akt des Stückes 
ließ kalt, hat doch Kean a nur wenige Worte in ihm zu jagen. Im 
zweiten Akte nach der großen Rede Keans, in der er die Miſere und das 
Elend des Bühnenlebens ſchildert, brach der Beifall aus, um ſich fort⸗ 
pflanzend nach jeder größeren Scene zu wiederholen. Die Zurechtweiſung 
des Lord Melville im 3. Akte war von derſelben Wirkung; wie ſtolz ſtand 
da der Schauſpieler, der Gaukler, dem hochgeborenen Lord gegenüber, wie 
ſtreckte er den Schurken mit feinen geißelnden Worten in den taub! Die 
Koſtümſcene im 4. Akte und die Wahnſinnsſcene im 5. trugen Herrn 
Schmidt⸗Häßler denſelben andauernden Beifall ein wie die Scene vorher, 
war doch jede Geſte, jede Handbewegung, jeder Augenaufſchlag von ſolch 
natürlicher Wahrheit, wie ſie eben nur ein Künſtler, ein Genie, wie wir 
es in unſerem liebenswürdigen Gaſte verehren dürfen, in ſolcher Vollen⸗ 
dung uns vorführen kann. Wenn wir noch verrathen, daß Herr Schmidt⸗ 
Häßler die Rolle zum erſten Male ſpielte, ſo wird die Bewunderung der 
untadelhaften Leiſtung eine noch größere werden. In Frl. Plog und Frau 
Direktor Krummſchmidt hatte Herr Schmidt⸗Häßler zwei eben ſo ſichere 
wie tüchtige Partnerinnen. Beſonders gefiel uns das zarte, decente Spiel 
von Frau Direktor Krummſchmidt im 2. Akte, als Kean die Enthüllungen 
über das Bühnenleben machte. Die übrigen Mitwirkenden, Herr Löwen⸗ 
feld an der Spitze, find gleichfalls ohne Ausnahme zu loben. Neu war 
dem Publikum, daß im 5. Akte das Stück theilweiſe im Zuſchauerraum 
pielte; trotz des Hinweiſes auf dem Theaterzettel machte ſich eine gewiſſe 

rregung des Publikums bemerkbar, die ihren Höhepunkt erreichte, als der 
Theaterfriſeur“ vom Zuſchauerraume aus auf die Bühne kletterte und 
ſeine zerriſſenen Hoſen dabei zum Vorſchein kamen. Zur Beruhigung 
ängſtlicher Gemüther können wir mittheilen, daß dieſes ſo vorgeſchrieben 
iſt, alſo die Inſcenirung hier wie überhaupt nur zu loben iſt. — Die 
geſtrige Aufführung von „Der Probepfeil“ von O. Blumenthal, welche zum 
Benefiz für Frl. Blog und Herrn Stemmler in Scene ging, brachte in 
Folge der großen Hitze leider nicht das volle Haus, das die beiden Bene⸗ 
fizianten verdient haben. Herr Schmidt⸗Häßler, welcher aus Gefälligkeit 
mitwirkte, bot als Baron Egge eine vortreffliche Leiſtung. Er war ebenjo 
gewandt wie liebenswürdig und beherrſchte die Situation mit vollendeter 
Sicherheit. Die Leichtigkeit, mit der ſich Herr Schmidt⸗Häßler auf der 
Bühne bewegte, macht ſich in der kleinſten Wendung, die ſtets natürlich 
ft, auf das angenehmſte . Die beiden Beneſizianten, Frl. Plog 
und Herr Stemmler gaben ihr Beſtes um der Vorſtellung ein würdiges 
Gepräge zu verleihen, und es gelang ihnen auch, den ungetheilten Beifall 
des Pühlſfums zu erlangen, der in großen Kranz⸗ und Blumenſpenden 
lebhaften Ausdruck fand. Die anderen Darſteller, namentlich Herr Bruck Im Verlage DRe 5 a 5 5 
und Herr Döring, bemühten ſich ebenfalls, ihrer Aufgabe nachzukommen. N . 8 u Albert Koenig in Guben iſt von Dr. med. Alfred 
— Auf allgemeinen Wunſch fühlt ſich die Direction veranlaßt, Kean mit die erb Faheichen erschienen: „Sicherer Schutz gegen Cholera und 
Herrn Schmidt⸗Häßler heute Abend nochmals zu geben. Der große Erfolg, [de erhütung der anſte ckenden Krankheiten im Allgemeinen“, welches in 


Hitze mit raſender Schnelligkeit um ſich griff, nichts konnte gerettet werden, 
glücklicherweiſe befand ſich das Vieh auf der Weide. — Starke Rauch⸗ 
wolken konnte man heute Mittag vom Weichſelufer aus ſüdweſtlich von 
Podgorz beobachten, die anſcheinend von einem großen Waldbrande her⸗ 
rührten, der in den Königl. Schirpitzer Forſten wüthete. 

0 Von der Weichſel. Auf der Bergfahrt iſt Dampfer „Thorn“ mit 


den der geſchätzte Künſtler bei der erſten Aufführung mit dieſer Rolle hgtte, fesselnder liichtverſtändlicher Sprache auf wiſſenſchaftlicher Grundlage ſich 
läßt auf ein volles Haus mit Recht ſchließen. 8 ichts N N nzel 
— Der Lehrerverein hat Sonnabend den 27, d. Mts., Punkt 6 Uhr, nichts anzufangen verſteht, ſondern anz genaue Inſtructionen bis ins 

in der Concordia zu Mocker eine Sitzung b ae t, { g 
195 Sommerfeſt für die Zöglinge des ſtädt. Waifen- | geben, in Form gen Placaten in den verſchiedenſten Räumen des Hauſes an⸗ 

uͤnnen. Wir münſchen dem Schriftchen gemäß ſeinem 


— Das geſtr wd 
hauſes und des Kinderheims verlief ganz prächtig. Herrn Stadtrath Engel⸗ | gohracht werden 
hardt, dem Waiſenpfleger, mes das fröhliche Treiben, der jubelnde un 

eweiſen, in welchem Maße er es verſtanden 


imtüth ſeiner Schutzbefohlenen 
hat, nicht nur jehten übernommenen Amspfſchten gerecht zu werden, 
ſondern auch tief in das nallempfüngliche Kindesherz die Anſchauün EN 
Kit nl man die armen Elternloſen nicht eben grade nur am f 


feat onder die poll und Gang für das Sehen erzſch.. Jeder ehrliche 5 5 

a Wien Hr i 15 Vermiſchtes. 
e den. err Rektor Heidler ; ; g 
iefemphundeng Aufprae e Kinder, in wel Die Farben der Cigarren. Man ſchreibt der 
Hehe e ee 2Frkf. Ztg.“: Vielleicht auch eine Erſcheinung unſeres nervöſen 

alt Jahrhunderts iſt es: Die Geſchmacksrichtung der Raucher auf 
dem ganzen Erdenrund wendet ſich mehr und mehr leichten 
Qualitäten zu. Nach einer verbreiteten, tief eingewurzelten 
Auffaffung, die auf einem erklärlichen Gedankenfehler beruht, 
hält man nun aber eine hellfarbige Cigarre für mild, und um⸗ 
gekehrt eine ſolche mit dunklem Deckblatt für kräftig. Die Fach⸗ 
leute wiſſen freilich, daß die Decke im Vergleich zur Einlage 
ganz verſchwindenden Einfluß auf die Qualität ausübt. Die 
Decke bildet nämlich nur etwa ein Sechszehntel des Volumens 
der Cigarre es iſt deshalb ſehr wohl möglich je nach der Ein⸗ 
lage eine ſehr ſtarke hellfarbige, wie eine ſehr leichte dunkelfarbige 
Cigarre herzuſtellen, zumal noch das Umblatt den Geſchmack der 
Decke weſentlich modiſiziren kann. Nun haben die Tabakernten 
der letzten Jahre, namentlich in den für Deckzwecke gegenwärtig 
meiſt verwandten Sumatra⸗Gewächſen, bei Weitem überwiegend 
braune und tiefbraune Tabake geliefert, und die Nachfrage des 
Weltverbrauchs hat darum beſonders in den letzten Monaten die 
Preiſe für helle Tabake enorm, bisweilen bis auf das Vierfache 
gleichartiger dunkler Tabake, geſteigert. Die Wirkung hiervon iſt 
natürlich, daß hellfarbige Cigarren theurer verkauft oder aus ge⸗ 


kenſchenfreund mußte ſeine helle, herzige 
Leben der, daher en ade Ka 


hielt zum Schluß eine 
T ue gür 
ermghnte. 


— Unfre Schulen mußten heute der furchtbaren Hitze ſege 
11 Uhr ma ee ſchließen. 3 12) Die wen um 

= Gewerbeftener. Das bereits im Jahre 1894 erklaſſene Geſetz be⸗ 
treffend die Gewerbeſteuer tritt zuerſt für das Jahr 1893494 in Kraft und 
werden in nächſter Zeit die Erhebungen für die Veranlagung ſtattfinden. 
Wir können deshalb jedem Gewerbetreibenden die Anſchaſſung des ſoeben 
erſchienenen kleinen Werkchens: „Was jeder Gewerbetreibende über die 
neue Gewerbeſteuer wiſſen muß. Volksthümliche Erläuterung des am 1. 
April 1893 in Wirkſamkeit tretenden Gewerbeſteuer⸗Geſetzes,“ von Steuer⸗ 
inſpector J. Mies (Köln, T. P. Bachem, Preis 28 Pf. inch, Porto), em⸗ 
pfehlen, welches eine klare Ueberſicht des babe und praktiſche Winke für 
die Einſchätzung u. j. m. bietet, Delſelben Berfaffers zuletzt erſchienenen 
Werkchens ß jedermänh über die Einkommensteuer wiſſen muß,“ hat 
hewwieſen, daß er mit dieſer Materie ſehr vertraut ip; 
iv. 0] Weſtpreußiſcher Feuerwehrtag. Auf dem nächſten Sonn tag in 
110 ſtattfindenden Weſtpr. Feuerwehrtage wird nach dem Jahresbericht 
und der Rechnungslegung der Antrag des Ausſchuſſes auf Abänderung des 
Statuts verhandelt werden. Ferner wird über Kiga inträge herathen 
werden; Anträge der Wehr un Der, Vor gende und der Geſchäfts⸗ 
u er Jollen gemeinfam vom Ausschuß und den Delegirten gewählt werden; 
f cg nahsge de Berichts der Lotterie⸗Commiſſion, und Entlaſtungs⸗ 
erthetlung, - Niederfchlagung der auf Conto Gebauer⸗Konitz ausſtehenden, 
von dem Agenten Pech eingezogenen und veruntreuten 100 Mark; verfüg⸗ 


r 
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bare Gelder der Verbandskaſſe ſind der zu bildenden Unfall⸗Unterſtützungs⸗ ringeren Sorten verfertigt werden müſſen. Für die Fabrikanten, Ruſſiſche Banknoten p. Casa 206,85 
100 1 km Antrag der an 1 cee der Wehr inſonderheit die Deutſchen, erwächſt hieraus Verlegenheit, die An⸗ Sale = n e 5 1 19000 
00 Mk. gung einer neuen Spritze. — Anfrage der Wehr rüche ihrer f iedigen. eutſche 3½ proc. Reichsanleihe 100,60 
St. Krone; Wege Maßnahmen find zu treffen, um eine Ausdehnung des Ir en en EN e Preußiſche 4 pros Conſolssss 107,10 


Polniſche Pfandbriefe 5 pre. 66,10 
Polniſche Liquidationspfandbriefe 63,20 
Weſtpreußiſche 31/, proc. Pfandbriefe 96,80 
Disconto Commandit Antheile 193,40 
Diſterr Editakt ien 167,25 
Oeſterreichiſche Banknoten 170,40 
Weizen: Aug t 153,— 
Seh eff, 0 


lie fangen Feuefwehrmeſens in unſerer Provinz herbeizuführen und um 
ie ſachzemäße Ausbildung in den einzelnen Wehren zu fördern? — An⸗ 
[enge der Wehr Briefen: Welches Ventil bewährt ſich bei einer Landſpritze, 
ie große Touren machen und zu Zeiten unreines Waſſer aufnehmen muß, 
am beiten, ein Klapp⸗ oder Kugelventil? — Es folgt dann noch die Wahl 
des Vorſitzenden und des Geſchüftsführers, die Wahl eines Ausſchußmit⸗ 
gliedes für den ſtatutenmäßig ausſcheidenden Herrn Rieve⸗Dt. Krone und, 


innere Angelegenheiten. 
[55] Schutzmaßregeln gegen die Cholera bei Eiſenbahnbeamten. 


nur hellen Anſchein haben, während doch gerade die braunen, 
ausgereiften Tahake von beſſerem Geſchmacke ſind. Da nun die 
Beſchaffung beffarbiger Tabake immer ſchwieriger wird, ſollten 
kluge Raucher die Wahnideen, daß die Decke aus der Farbe auf 
die Qualität ſchließen läßt und überhaupt merklichen Einfluß 
ausübt, fallen laſſen. Andererſeits würde es ſich auch empfehlen, 
daß die Fabrikanten mit der überlebten Bitte, die Farbenſtufen 


a hi loco in New⸗Nork 81,1, 
dach eingebolten forhueriiänbigen: Hatuchten bringen völlig trockene Gegen⸗ auf den Kisten mit den irreleitenden dabei nicht einmal ein⸗ | Roggen: loo 939 140, 
BE e e e de e ere e , ee ne 2002 108 
Schriftſtücke wie Frachtbriefe, Frachtkarten, Correſpondenzen ze. Ras ahr brächen und anſtatt deſſen die Qualität durch Ausdrücke, wie Setbr.⸗Novbr. . 141,50 
der Anſteckung bezw. Uebertragung der Cholera an iich nicht zu befürchten. „Seht milde, milde, mittel, mittelkräftig, kräftig, ſehr kräftig Rüböl: Mü f _— 
Um jedoch keine Vorſichtsmaßregel außer Acht zu laſſen, iſt den Eiſenbahn⸗ bezeichneten, wodurch dem Raucher ein ſicherer Fingerzeig ge⸗ Sept. Oetbt .. 49,50 
n e pen he d A a DA a geben wäre. N Spiritus: 155 19 0 FFF — — 
thun haben, empfohlen worden: 1) während der betreffen en Arheiten lei⸗ Wien 3 Ein k laubli ll 2er loc EN 37,10, 
ee ur Ihren; ie Beſeuchten der F 15 NL er Würſte. Ein kaum glaublicher Fall von ge⸗ 5 9 50 
F een dre Leh e Meines gen Gemifienslofigteit beicäftigte den Steofrichter des De 
Hände ſorgfältig mit warmem Waſſee, Seife und Bürſte zu reinigen. Bezirksgerichtes Hernals⸗Wien. Am 24. Juli brachte eine Frau Reichsbank⸗Discont 3 pk. — Lombard⸗Zinsfuß 3½ reſp. 4 


gr. kupf. Waſchteſſel, Wannen u. a 


Bekanntmachung. 

Nachſtehende 

„Polizeil. Anordnung. 

Auf Grund der 88 18, 20 und 28 
des Reichsgeſetzes, betreffend die Abwehr 
und Unterdrückung von Viehſeuchen 
vom 23. Juni 1880 wird für den Um⸗ 
fang des Regierungsbezirks Marien⸗ 
werder polizeilich angeordnet. 

Die Abhaltung von Viehmärkten (mit 
Ausnahme der Prerdemärkte) wird we⸗ 
gen der im Regierungsbezirk verbrei⸗ 
teten Maul⸗ und Klauenſeuche bis auf 
Weiteres verboten. Der Auftrieb von 
Schweinen auf die t d iſt 

5 5 41 bis auf Weiteres unterſagt. Das Trei⸗ 
olz- Verkauf ben von Schweinen auf öffentlichen 
Wegen über die Grenzen des Gemeinde⸗ 

Birken, Eichen, Elfen und Kiefern | bezirks bezw. der Feldmark hinaus wird 


Geſtern Nachm. entriß mir der 
unerbittliche Tod nach langem, 
ſchwerem Leiden meine innig ge⸗ 
liebte Frau, unſere Tochter Schweſter, 
Nichte und Schwägerin 
Anna Anders, 
geb. Hoerner 
im blühenden Alter von 23 Jahren. 
Um ſtille Theilnahme bitten 
Die Hinterbliebenen. 
Hugo Anders. 
Die Beerdigung findet Freitag, 
d. 26. er., Nachm. 5 Uhr vom 
Trauerh., Gerechteſtr. 25 aus Hatt. 


1%. 2 5 
Victoria⸗Theater. 
[Direction Krummschmidt. 
Sonnerjtag, 25. Auguſt 1892. 

Auf vieles Verlangen noch einmal. 


Kean. 


Kean: Herr Schmidt-Bässler a. G. 


Der Magenbitter „Alter Schwede“, 
4 5 Allein Acht von 
Philipp Greve-Stirnberg in Bonn, 
wirkt nicht abführend, sondern erwärmend und magenstärkend. 
Derselbe hat sich als diätetisches Genussmittel bei ansteckenden 
Krankheiten, bei Cholera u. s. W. stets bewährt und ist deshalb 


besonders in jetziger Zeit Jedermann zu empfehlen. 


Manl⸗ und Klauenſeuche. 
Meine Berufsgenoſſen mache ich hiermit angelegentlichſt auf das von der 
Homöopathiſchen Central-Apotheke in Leipzig, 


Querſtraße 5, hergeſtellte 


Schutz⸗ u. Heilmittel der Maul⸗ u. Klauenſeuche 


aufmerlſam, von welchem die Flaſche, für je drei Stück Vieh ausreichend, nur 


Freitag, den 26. Auguft 1892. 
Zum Benefiz 
für die Herren Döring und Philippi. 


2 Die Ehre 


Kafjenöfinung 7½ Uhr. Anfang 8 Uhr. 
Alles Nähere die Zettel. 


Sonnabend, 27. Anguſt 1892: 
BEE Sein Theater. 


— ͤ— ——— — 
Klobenholz, prima Qualität zu ſehr bi de e 1 Mark koſtet. Vor zwei Jahren war der geſammte Rindviehbeſtand im hie⸗ Wien 0 5 
billigen Preiſen täglich durch Aufſeher ae g ad l zun klun ſigen Orte vier bis ſechs Wochen lang verſeucht, während meine achtzig Kühe a eier ale, 


und zwanzig Zugochſen nur acht Tage lang daran litten. Der Milchertrag 
der Kühe fiel nur drei Tage hindurch aus und ſtieg nach weiteren drei Tagen e 28. Auguſt 1892, 
zur früheren Höhe. Die Jugochſen waren wenig oder gar nicht krank. Unſer achmittags 4 Uhr 


Kreisthierarzt war ganz erſtaunt über einen ſo milden Verlauf und mein Hof — Garteunfeſt . 
de deshalb während der O i behufs Abf * au 
wur halb während der Ortsſperre freigegeben ehufs Abfuhr verkaufter zum Beſten des Frauen⸗Vereins 


Schweine. : 
Nieder⸗Jeſar bei Schönfließ, den 13. Auguſt 1892. für Armen ⸗ u. Krankenpflege auf Mocker. 


A. Mann, Guntsbeſitzer. 


Bekanntmachung. 


Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß aus dem Stadt 
bezirk Thorn nachſtehende Perſonen die nebengeſetzten Alters⸗ bezw. Invaliden⸗ 
renten bewilligt erhalten haben: 

Altersrente. 


Zerski hier. Ablage am Schank⸗ 
haus III. Auch werden in meinem 
Comptoir außer dieſen Beſtellungen 
ſolche auf verſchiedene Sorten Bretter, 
Bohlen, Schwarten, Kantholz, ſowie 
Speichen u. Stabholz entgegengenommen. 
S. Blum, Culmerſtr. 7. 
ode ah he 1 1 5 Marienwerder, 18. Auguſt 1892. 
r ägli erkau n Eichen. i Pra 
Birken, Elſen, w. Buchen u. Kiefern Der Regierungs⸗Präſident. 


. nor. gez. von Horn.“ 
dier ‚un, 0 durch Jorſtver wird hierdurch zur allgemeinen Kennt⸗ 


walter rr. Ü niß gebracht. 
Fründſtücks⸗Verfauf- dodge, den 19. Argan 1802. 


von Vieh benutzte Fuhrwerk iſt nach 
jedesmaligem Gebrauche ſofort gründ⸗ 
lich zu reinigen und zu desinficiren. 
Zuwiderhandlungen unterliegen den 
Strafbeſtimmungen des Reichs ⸗Vieh⸗ 
ſeuchengeſetzes vom 23. Juni 1880 
bezw. 8 328 des Strafgeſetzbuches. 


CONCERT 


ausgeführt v. d. Capelle d. 21. Inf.⸗Regt. 


E BATAR 


der von den Freundinnen des Vereins 


Am 31. Auguſt d. Js., Vor⸗ Der Wagiſtrat. 1 Comntotidt i f eſchenkten Gegenſtände 

5 5 5 em toirdiener Richert aus Thorn 135, — Mk. 9 9 5 

mittags 11 Uhr ſol das Grundftüd Bekanntmachun 2. Yubeiter e . N N 13500 Mk. ME” Für Speiſen u. Getränke iſt 

Ecke Heiligegeift: u. Araberfir. N. „ 3. Zimmergeſelle Dawigti 1 16320 Mk beſtens geſorgt. 

verkauft werden. i An unſeren Elementarſchulen iſt die] 4. Arbeiter Malinowski H 135 — Mt. E t 6 für Erwachſene 25 Pfg., 
Die Bedingungen liegen im Bureau Stelle eines katholiſchen Elementar-] 5. Güterboden⸗Arbeiter Linne . 16320 Mt mree Kinder frei. 

des Artilerie⸗Depote zur Einſcht aus. lehrere zu bekam. 6 Nachtwächter Jaskulski 1 10680 Mk.] Um zahlreichen Veſuch bittet 
Berfiegelte Angebote mil der Au Das Gehalt beträgt 1050 Mark Mb] 7. Geiangenenwärter Frenda 1 106,80 Mt Der Vorstand. 

ſchrift „Offerte auf den Kauf des Ar⸗ ſteigt in 2X3 Jahren um je 150 Mk., 8. Arbeitsfrau Rohde 1 . 106 80 Mk. f 

tillerie⸗Wagenhauſes Nr. IV“ werden 13 Jahren um 300 Mk. 2543 Jah- 9. Bauſchreiber Staats . 191.40 Mk. Freitag auf dem Fische ee 

bis zu obigem Zeitpunkte ebendajelbft| ren um je 150 Mek. und 3545 Jahren 10. AREA ö „markt: friſche große SD STR 


10. Flickfrau Schreiber . 106,80 Mk 
11. Schiffsgehilfe Paczkowski lan 163,20 Mk. 
12. Aufwärterin Unger geb. Pomerenke RT 106,80 Mk. 
13. Sägenſchärfer Wisniewski . 135,— Mk. 
14. Verkäuferin Richert geb. Froſch SER 106,80 Mk. 
15. Glaſer Orth „ 135,.— Mk. 
16. Arbeiter Romanowski 5 135,— Mk. 
17. Arbeiter Swietlik er, 135, — Mk. 
18. Nähterin Jaskiewicz geb. Rifielewsta 5 106,80 Mk. 
19. Arbeiter Wiſocki N 5 135, — Mk. 
20. Dienſtmagd Ziolkowska geb. Kobuſiewska „ 106,80 Mk 
21. Aufwärterin Dombrowska geb. Lewandowska „ „ 106,80 Mk. 
22. Arbeiter Gankowski aus Schönwalde 135, — Mk. 


Schollen, Schellfiſche u. 
kl. Bratſchollen b. Fiſch. Wisniewski. 
Schmerzloſe 
Bahn-Operationen, 
künſtliche Zähne u. Plomben. 
Alex. Loewenson, 
Culmerſtraße. 

Im Pfandleigeſchäft Breiteſtr. 32 
ſind billige Uhren, Ketten, Siegel⸗ 
ringe, ſowie Trauringe zu haben. 


entgegen genommen. 
Thorn, den 16. Auguſt 1892. 


Artillerie-Depot. 
Auction 


zu Dembowalonka 


am 10. September 1892, 
N Nachmittags 1 Uhr. 
Zum Verkauf kommen: 


Treibhaus = Pflanzen 


um je 150 Mk. auf 2400 Mk., wobei 
eine frühere auswärtige Dienſtzeit zur 
Hälfte angerechnet wird. Für geprüfte 
Mittelſchullehrer beträgt das Gehalt 
150 Mk. mehr. 

Bewerber wollen ihre Meldung unter 
Beifügung ihrer Zeugniſſe und eines 
Lebenslaufs bei uns bis zum 8. Sep⸗ 
tember d. Is einreichen. 

Thorn, den 23. Auguſt 1892. 


Der Wagiſtrat. 


—— ———— 
Agaven u. My then in jeder or) Bes K iter D a ine kleine Woh i 
i 23. Arbeiter Stachewitz 5 50 135,— Mk. nung (wei 
Größe, jelten ſcöne Palmen, Eisſchrän e. 24 Lagermeiſer Schäfer „ Möder 183.20 M. Even u. Cabin) it va Iogleis 


Agapantus, Pamposgras, (Trep⸗ 


oder v. 1. October billig zu vermiethen. 


pendecoration) u. Div. Topfgewachſe ( + 25. Arbeiter Jabczynski „ „ 106,80 Mk. Botanifcher Garten 
Möbel, Haus-, Küchen- und Kinderwag en. 27. Arbeiter Harte e Kae, 135, at EEE ohnung zu 
Garten⸗Geräthe. Ju valideurente. verm. Bromb.⸗Vorſt. Thalſtr. 24. 
Der Verkauf findet meiſtbietend gegen 28. Wäſcherin Ziebarth aus Thorn 113,40 Mk.] 3 Stuben und Küche, ſowie ein 


Thorn, den 23. Auguſt 1892. 


Der Magiſtrat. 
Eine Dame 


findet paſſendes billiges Unterkommen 
(mit oder ohne Penſion). Offerten unter 
L. F. in der Exped. d. Ztg. erbeten. 


Stübchen vom 1. Oct. z. verm. 

\ Wittwe K. Dinter. 
Breiteſtraße 22 ſind zu vermiethen: 
1 Wohnung, 2 Trp., 6 Zim. ꝛc., 

1 Wohnung, part., 4 „ „ 

1 Wohnung, 4 Trp., 2 „ „ 

1 großer Lagerkeller. 
A. Rosenthal & Co. 
1 ohnung, 3 Zimmer, Küche, 
Keller und Bodenkammer f. 360 Mk. 
2 Wohnungen mit 2 Zimmern und 
Küche, Keller u. Bodenkammer, & 255 M. 
zum 1. October er. zu vermiethen. 
Kloſterſtr. Nr. 1 Fr. Winkler. 


ſofortige Baarzahlung ſtatt. 
: Fuhrwerk auf vorherige Anmeldung 
auf Bahnhof Briefen. M. Hennig. 


Gerichtl. Ausverkauf. 
Die zur L. C. Fenskeſchen Con⸗ 
cürsmaſſe gehörigen Beſtände an 


Cigarren, Cigaretten 
ermäßigten Preiſen 
e dee Goewe, 


Eisſchränke. 
Kinderwagen. 
Eisſchränke. 
Kinderwagen. 


Philipp Elta van 


kupferne Keſſel 


bis 200 Lit. zu haben Breiteſtr. 32. 
Feibusch. 


Hy EN En 

Die 

Agenturen E Läden 

übernimmt für Alleuſtein und die im erſten Obergeſchoß meines Hauſes, 
umliegenden Städte, für Breiteſtraße 46, welche ſich für 


inl: inl-n. Eifen-| Put Damenkleider⸗, Schub: 
Colonial-, Material- u. Eifen-| Pagen Geſchäfte pp. vorzüglich 


Oncursvermalter. Waaren, Wein, Spirituoſen eignen, ſind einzeln oder mit einander Bromberger Vorſtadt, 
Oeffentliche Für meine Stabeiſen⸗, Eiſen⸗ und Cigarren. verbunden zu vermiethten. Mellin u. Ulanen⸗Straßen⸗Ecke 
Zwangs verſteigerung. kurzwaaren-, Metall: u. Werk. Lagerplätze, Keller, u. Speicher: G. Soppart. iſt Parterre und I. Etage mit je 


6 Zimmern, Badezimmer, Küche 
(mit Warm⸗ und Kaltwaſſer⸗ Zeitung) 
Pferdeſtall u. Zubehör p. 1. October 
zu verm. Gebr. Pichert, Schloßſtr. 


il. Etage, Copper nicusstr. 22, 
beflehend aus 5 Zimmern, Zubehör u. 


Burſchengelaß iſt vom 1. October 92 
zu vermiethen. W. Zielke. 


zeug⸗Handlung ſuche per 1. Oct. er. 
einen durchaus tüchtigen, erfahrenen, 
branchekundigen älteren erſten 


12 Verkäufer, = 


Chriſt, der fertig polniſch ſprechen muß. 
Gefl. Offerten mit Zeugnißabſchriften 

und Angabe der Gehaltsanſprüche bei 

freier Station im Hauſe erbeten. 


räume am Bahnhof. 
A. u. Zabiensky, 
Laut den billigen Getreide⸗ 
Preiſen liefere ich das Brot 


4 50 P. 9 Pfd. ausgebacken. 


Senkpeil, Bükermeißter, 


öblirte Wohnung von ſofort 

zu vermiethen. Bache 15. 
13 gut möbl. Zimmer zu verm. 
Kloſterſtr. 20, 2 Tr. r. 


Eine Wohnung, 


5 Zimmer, Entree und Zubehör vom 
1. October cr. zu vermiethen. 


Sonnabend, 27. Auguſt er., 
Nachmittags 3 Uhr 
werde ich vor der Wohnung des Stell: 
machermeiſters M. Tomaszewski zu 
Gr. Mocker folgende Gegenſtände als: 
ein Sopha, ein Kleiderſpind, 
einen Regulator, einen Spie⸗ 
gel, vier Bilder, ſechs wiener 


————— ——— —— — 
een if Teppich, ver⸗ R. Neugebauer jun,, Culmſee. Copperniensſtr. 18, R. Steinicke. Ei an Sr on 
chiedene Tiſche, einen neuen a FFF fe. verm. Bäckerſit. 15 im., 1 Tr., m. ſep. Eing. ſogl. 
2½“ Wagen, einen neuen 2" Oſtrowo, Bez. Polen Wohnungen ber W. en: zu verm Schloßſtr. 4 u. d. Schloßmühle. 


Verſuchen Sie eine Poſtſendung 
meiner beliebten rein verleſenen 


Preißelbeeren 


roh, groß und ſaftig, in Kiſtchen Mk. 2. 
Im eigenen Safte dick eingekocht, hell⸗ 
rothe Farbe, in neuen Holzkübeln 
Mk. 2,80, mit 5 pCt. feinſter Raffinade 
Mk. 3,50. Alles Brutto 5 Kilo franco 
Nachnahme. Sie werden ſicher nach⸗ 


beſtellen. 
F. Gallfuss, 
Burghauſen, Oberbayern. 


Arbeitswagen, zwanzig fer⸗ 

tige Räder u. A. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verfteigern. 

Thorn, den 24. Auguft 1892. 

. Harwardt, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 

Umzuashalber zu erkaufen: 
Tiſche, Stühle, Kommode, Eßſpind, 
Schränke, gr. Pfeilerſpiegel m. Conſ., 


1 großer Stall mit Hofraum ſofort 
zu vermiethen. Louis Lewin. 


Ki. Wohnung per 1. October er. 
zu verm. Eulmerſtraße 28. 
| Ein ſchönes freundl. Zimmer, 
für einen Herrn paſſend, iſt mit 
oder ohne Penſion billig zu vermiethen. 
Off. u V. S. in der Exp d Ztg. erbet. 
gut möbl. „immer billig zu 
verm. A. Sieckmann, Schillerſtraße. 
zu verm. Culmerſtr. 22. 

erdeställ *'yacon Sindomskt 


Eine Wohnung 


von 4 Zimmern und allem Zubehör 
zu haben Brückenſtraße Nr. 16. 
Zu erfragen 1 Treppe rechts. 


Synagogale Nachrichten. 
Freitag Abendandacht 7 Uhr. 


ä — EEEELEEEESBEESRSEEIEENEEEESSERRERTERBE, 
2 
Ein Lehrling 
mit den nöthigen Schulkenntniſſen findet 
per 1. October Stellung bei 


A. Glückmann Kaliski. 
Ein tücht. Hausdiener 


findet ſofort dauernde Beſchäftigung pr. 
1. September bei 
Eduard Kohnert. 


Ein ordentlicher 


E Laufburſche ze 


kann ſich melden bei 


—— — nn — 
1 Wohnung v. 2 Zim. in der 3. Etage 
iſt zu verm Bäckerſtr. 47 G. Jacobi. 


herrſchaft. Wohnung, 6 Zimmer 
p. 1. October zu vermiethen. 
F. P. Hartmann 
Paulinerbrückſtraße Nr. 1 ſind 
zwei parterre gelegene Wohnungen von 
je 4 Zimmern, Alcoven nebſt Zubehör 
und Waſſerleitung (die rechts gelegene 
mit Badeeinrichtung) per 1. October zu 
vermiethen. A Schwartz- 
ohnung zu verm. C. Schäfer, 
Kl. Mocker Nr. 2. 
große renovirte 


Wohnung 


Haushaltungsgegenſtände, Kl. Mocker 
i. Schinauerſchen Hauf Aufr. 57 N. 


Dhypotheken⸗Darlehne a 1 
ER In 10 En 1 9 5 sute Doliva & Kaminski. 
ländliche Befitzungen. owie auf gute Einige gut erhaltene 
üdtiſche Grundſtücke erfitell i - 
18 0 pon Reitt Möbel und 1 Pianino Milbrandt, Gerechteſtr. 27 
marken Näheres durch mit gutem Ton find zu verkaufen. Toht Eau de Cologne Seglerſtr. 11 zu vermieten. 
Chr. Sand, Thorn 3. Mocker 4. bei E. F. Schwartz. Näheres bei J. Keil. 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernſt Lambeck in Thorn. 


F 
Wasch- u. Plätt-Anstalt 
Annahme jeder Wäſche. 


